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Selber iſt der Mann.
Vom 18. bis 20. September wird in Eiſenach der

Jnnungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter tagen, deſſen
Verhandlungen gleichſam die Krönung der Arbeit dar-

ſtellen werden, die von den drei größeren handwerklichen
Organiſationen in ſchneller Aufeinanderfolge geleiſtet iſt,
um Klarheit, Zug und Einmütigkeit
beſtrebungen des Handwerks zu bringen. Die Beſchlüſſe
des 5. deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages,
der am 6. d. M. in Lübeck zuſammentrat, haben ſich in
dankenswerter und für die Gegner des Handwerks höchſt
lehrreicher Weiſe gedeckt mit den entſchiedenen und doch ſo
gemäßigten Forderungen, die der am 29. und 30. Auguſt
in Magdeburg tagende Allgemeine und deutſche Hand
werker- und Jnnungstag aufgeſtellt hatte. Der Jnnungs-
verband deutſcher Baugewerksmeiſter darf hierauf mit um
ſo größerer Befriedigung blicken, als er zu den Vor
kämpfern gehört hat, die dem Verfall des Handwerks in
gewerblicher, wirtſchaftlicher und ſozialer Beziehung Einhalt
tun wollten.

Als der Reichstag der Regierung den Geſetzentwurf
zum Schutze der Arbeitswilligen ohne Kommiſſionsberatung
vor die Füße warf, hat er ſich nicht entmutigen laſſen und
bei ſeiner Tagung in München 1901 ſowie zwei Jahre ſpäter
in Stettin Grundzüge aufgeſtellt, nach denen bei der Re
viſion des Strafgeſetzbuches den Arbeitswilligen Schutz ver
ſchafft werden kann. Auch die in Magdeburg erneut er
hobene Forderung daß die Jnhaber fabrikmäßiger Betriebe,
in denen handwerksmäßig vorgebildete Arbeiter beſchäftigt
werden, zu den Jnnungs- und Handwerkskammenkoſten
beitragen ſollen, iſt auf ſeine Anregung zurückzuführen.
Auch ſeine diesmalige Tagung enthält eine große Anzahl
der alten berechtigten Forderungen, die das Baugewerbe
bezüglich des Submiſſionsweſens ſowie der Errichtung von
Bauſchöffenämtern und Schiedsämtern ſtellt. Man wird
in Eiſenach insbeſondere auch zu beraten haben über die Feſt
ſtellung des Begriffs „Lehrling“, über die Verleitung zum
Verlaſſen der Lehre, den Schutz des Geſellentitels, die Be
ſchränkung der Lehrlingshaltung auf Handwerksmeiſter
und weitere derartige Fragen von bekannter Wichtigkeit.
Bei dem Geiſte, der auch dieſe Verſammlung beherrſcht, ſteht
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß ſie in gleicher Ent-
ſchiedenheit wie die Tagungen von Magdeburg und Lübeck
der Regierung zum Bewußtſein bringen werden, daß die
Handwerker bis in ihre kleiſten Organiſationen hinein ent
e ſind, das als richtig Erkannte unweigerlich zu
fordern.
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Sozialdemokratiſche Parteibeiträge. Die im „Vor-
wärts“ veröffentlichte Monatsquittung für den Auguſt ver
zeichnet an Beiträgen allein aus fünf Wahlkreiſen Berlins
die Summe von 10800 Mark und an Beiträgen aus
weiteren fünf Wahlkreiſen (Dresden, Hannover, Leipzig,
12. und 13. ſächſiſcher Wahlkreis und Niederbarnim) die
Summe von 7000 Mark. Es ſind alſo aus nur zehn Wahl
kreiſen faſt 18 000 Mark an die ſozialdemokratiſche Haupt
kaſſe beigeſteuert worden. Charakteriſtiſch iſt auch die Nutz
barmachung von Feſtlichkeiten für die Parteikaſſe; ſo hat
das „zweite Arbeiter-Sportfeſt“ in Berlin 100 Mark ab-
geworfen. Ferner iſt bezeichnend, welch hohen Nutzen für
die ſozialdemokratiſche Kaſſe die Parteiblätter abwerfen.
Die Bielefelder „Volkswacrht“ beiſpielsweiſe ſteht mit einem
Beitrage von 500 Mark, der „Wahre Jakob“ ſogar mit
einem ſolchen von 5000 Mark verzeichnet. Von der übel-
duftenden „Witzigkeit“ der „Genoſſen“ legt folgender Poſten
Zeugnis ab: „vVBerlin, Tiſchgeſellſchaft ziviliſierter Hereros
4 Mark. Ob Bebel Ehrenmitglied dieſer „ziviliſierten“
Tiſch geſellſchaft ſein mag?“

Vom Kohlenſhndikat. Jn der am Freitag ſtatt
gefundenen Zechenbeſitzerverſammlung des Kohlenſyndikats zu
Eſſen (Ruhr) wurde zu Punkt 2 der Tagesordnung „Erneuteund erweiterte Ermähtigung des Aufſichtsrats und des Vor

ſtandes zu Verhandlungen mit dem Bergfiskus“ vom Vorſitzenden
Geheimrat orhg ausgeführt, daß bei der Erneuerung
des Shyndikats de vorigen Jahres die Bedingungworden ſei, daß alle Zeche mit mindeſtens 120 000

onnen Jahresförderung beizutreten hätten. Nachdem die Ver
handlungen mit dem Fiskus wegen ſeines Beitritts ergebnislos
geblieben ſeien, e die Zechenbeſitzerverſammlung am 29. De
zember 1903 beſchloſſen, Vertrag auch ohne den Fiskus
u werden zu laſſen und die Syndikatsorgane zu weiteren

erhandlungen n Nachdem aus den halbamtlichen
Begründungen des Vorgehens in der ßeprpuafg bekannt
geworden ſei, daß der Fiskus einen Einfluß im Syndikat ge

n wolle, gyktet an v a die Ermächtigung, m Fiskus erhandlungen zutreten dkeſe bedarf nach aßgabe
des Vertrages der Einſtimmigkeit. Auf eine An

age aus der Verſammlung beſtätigt der Vorſitzende,
aß die vorſtehende Vollmacht nur zu Verhandlungen im

Rahmen des Syndikatsvertrages ermächtigen ſolle und weiter,
daß irgendwelche Bedingungen wegen des Eintritts ins
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Syndikat noch nicht ſkizziert ſeien. Nachdem die Verſammlunga dieſer Grundlage die Vollmacht einſtimmig genehmigt,
bleibt noch das Einverſtändnis der nicht vertretenen Zechen
zur Verhandlungsaufnahme einzuholen.

Beſuch der Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt. Das
„Dresdn. Journ.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach hat der
V aus eigenen Mitteln 1000 Mk. bewilligt, die unter
geh fenahme eines entſprechenden Betrages aus der Staats
aſſe einer Anzahl Arbeiter, etwa 50, den Beſuch der ſtändigen

Ausſtellung a Arbeiterwohlfahrt in Charlottenburg bei Berlin
ermöglichen ſoll.

Aus dem Kongogebiet. Trotz der franzöſiſchen Ableugnungen
gilt es in Antwerpen als ſicher, daß im Jnnern des franzöſiſchen
Kongogebietes ein Negeraufſtand herrſcht; vier Weiße ſind er-
mordet worden.

Reichskaſſenausweis. Nach dem Reichskaſſenausweis wurden
vom 1. April bis Ende Auguſt d. J. an Zöllen und Verbrauchsſteuern
vereinnahmt 348,6 Mill. 21,3 Mill.), von dieſen entfallen u. a.
201 Mill. 5,8 Mill.) auf Zölle und 55,6 Mill. 22,7 Mill.)
auf die Zuckerſteuer. Ferner wurde erzielt an Börſenſteuern für
Schlußſcheine im Auguſt 1 438 383 Mli (im Vorjahre 817 173 Mk.)
und bis Ende Auguſt 5 626 954 Mk. 750 000 Mk.), für Effekten
ſtempel im Auguſt 1240 888 Mk. (675 281 Mk.) und bis Ende Auguſt
8 747 193 Mk. 3 270 959 Mk.). Als Folge des lebhaft gewordenen
Emiſſionsgeſchäfts I 7 zur Reichskaſſe abgeführte Jſteinnahme
bis Ende Auguſt 332,1 Mill. Mk. 7,7 Mill. Mk.).

Die internationale Konferenz zur Bekämpfung des Mädchen-
handels nahm am Freitag nach einem Referat des Majors a. D.
Wagener eine Reſolution an, in der für alle Länder die ſchärfſten

eſetzgeberiſchen Maßnahmen gegen Zuhälter und ihr Gewerbe ver
angt werden.

Der Kaiſer in Kadinen. Wie die „Elb. Ztg.“ meldet,
ließ ſich der Kaiſer Freitag vormittag von dem Landrat
v. Etzdorff über das große Brandunglück in Zeyer Vortrag
halten, ſandte den Landrat nach Zeyer zur i d
Umfangs des angerichteten Schadens und übergab ihm eine
Geldſumme zur Linderung der ärgſten Not.

Zum Kaiſermanöver. Auf Befehl des Großherzogs
von MecklenburgSchwerin bringt das mecklenburgiſche Staats
miniſterium nachſtehendes vom Kaiſer an den Großherzog
gerichtetes Schreiben zur allgemeinen Kenntnis

„Durchlauchtigſter Freund Lieber Vetter und Bruder! Am
Schluſſe der vor mir abgehaltenen Manöver, an denen Ew. Königliche
Hoheit mit ſo lebhaftem Jntereſſe teilgenommen haben, freue ich mich,
Ew. Hoheit meine hohe Befriedigung über die vortreffliche Haltung und
den ausgezeichneten Zuſtand der Truppen des großherzoglichen Kontingents
ausdrücken zu können. Zugleich iſt es mir ein Bedürfnis, Ew. Hoheit
auch bei dieſer Gelegenheit meinen wärmſten Dank zu wiederholen für
die ſo herzliche Gaſtfreundſchaft, die ich in Ew. Hoheit Hauſe gefunden
habe und für den ſo überaus wohltuenden Empfang, der mir aller
orten, inſonderheit in der Stadt Schwerin, von den Bewohnern
bereitet worden iſt. Jch darf in dem Feſtſchmuck der Ortſchaften und
den jubelnden Begrüßungen der Bewohner, wie in dem Erſcheinen

Abordnungen von Kriegervereinen am Paradetage einen
eweis aufrichtiger Liebe und treuer Ergebenheit erblicken, die mich hoch

erfreut und mir den Aufenthalt in Ew. Hoheit Lande beſonders angenehm
gemacht hat. Ew. Königlichen Hoheit würde ich dankbar ſein, wenn
dieſelbe Jhrem Lande hiervon Kenntnis geben und hierbei auch meiner
lebhaften Genugtuung für die entgegenkommende Aufnahme der zu den
Uebungen in großer Zahl zuſammengezogenen Truppen zum Ausdruck
bringen möchten. Jch verbleibe mit den Geſinnungen unveränderlicher
Hochachtung und Freundſchaft Ew. Königlichen Hoheit freundwilliger

Vetter und Bruder Wilhelm, I. R.“Maj. die Kaiſerin ſtattete am 14. September bei
der Rückkehr aus dem r der er Johann
Albrecht von Mecklenburg in Wiligrad einen Beſuch ab.
Am Donnerstag, den 15. Sept., ließ die Kaiſerin vor der Ab
reiſe aus Schwerin an den Särgen des r Friedrich
ranz II. und der verwitweten Großherzogin Alexandrine
ränze niederlegen.

Der Kronprinz hat ſich Freitag vormittag mit der Herzogin
Braut und der Großherzogin Anaſtaſia nach Gelbenſande begeben.

Die Gratnlation des Reichstages zur Verlobung des
Kronprinzen. Der „Nordd. Allgem. Ztig.“ zufolge richtete der
Präſident des Reichstages, Graf Balleſtrem, an den Kaiſer
anläßlich der Verlohung des Kronprinzen folgendes Schreiben

Euer Majeſtät wollen Allergnädigſt geſtatten, daß ich zu der
Verlobung des Kronprinzen mit der Herzogin Cecilie zu Mecklenburg
meinen alleruntertänigſten Glückwunſch aus vollem treuen Herzen dar
bringe. Möge Gottes reichſter Segen auf dem erlauchten Brautpaare
ruhen und dieſe Verbindung zum ewigen, zeitlichen Glücke desſelben,
zur Freude des Allerdurchlauchtigſten Kaiſerlichen Elternpaares, zum
Heile des Deutſchen Reiches r

Es iſt zum erſten Male, daß ein Kronprinz des de utſchen
Reiches Verlobung feiert; deshalb habe ich geglaubt, obwohl
der Reichstag zur Zeit nicht verſammelt iſt, dieſen allerunter-
tänigſten Glückwunſch namens des Reichstages, aber auch im eigenen
Namen ausſprechen zu dürfen; auch bin ich feſt überzeugt, daß die
übergroße Mehrheit der Mitglieder des Reichstages ſich den hier
m Gefühlen aus vollem Herzen anſchließt.Geruhen Euer Majeſtät bei dieſer Gelegenheit den Ausdruck
meiner tiefſten Verehrung, der treugehorſamſten Ergebenheit aller
gnädigſt entgegenzunehmen, mit welcher ich erſterbe als Euer
Majeſtät alleruntertänigſter, treugehorſamſter Graf v. Balleſtrem,
Präſident des Reichstages. Plawniowitz, 9. September 1904.

Darauf ging von Sr. Maj. dem Kaiſer folgende Antwort ein
An den Präſidenten des Reichstages, Grafen Balleſtrem, Plawniowitz

bei Rudziniz, Oberſchl. Schwerin (Schloß), 15. Sept. Jch habe mich
über die treuen Glück und Segenswünſche, welche Sie zugleich namens
des Reichstages mir anläßlich der Verlobung meines Sohnes, desKronprinzen, um Ausdruck gebracht daben Jeyr gefreut und ſpreche

Feſtſtellung des

Jhnen für freundliche Aufmerkſamkeit meinen wärmſten Dank aus
Wilhelm, I. R.

Befinden des Fürſten Bismarck. Die „Hamb. Nachr.“
melden aus Friedrichsruh über das Befinden des Fürſten
Bismarck Der Kranke war am Freikac früh ſehr unruhig.
Die Schwäche nahm zu und iſt ſehr groß der Zuſtand iſt im
höchſten Grade beſorgniserregend.

Der Kaiſer hat nunmehr auch an den Grafen Rantzau
das telegraphiſche Erſuchen gerichtet, ihn fortlaufend über das
Befinden des erkrankten Fürſten Herbert Bismarck zu unter
richten.

Die Kaiſerin hat durch die Oberhofmeiſterin Gräfin
v. Brockdorff der Fürſtin Bismarck ihre Teilnahme an der
ſchweren Erkrankung des Fürſten ausſprechen laſſen.

Zur Geburt des italieniſchen Kronprinzen ſchreibt die
„Nordd. t Ztg. Mit weich Anteilnahme wird man in
Deutſchland die Kunde von dem für das Herrſcherhaus Savoyen
und das dem Deutſchen Reiche befreundete und verbündete
Königreich Jtalien de Ereignis begrüßen. Möge
die Geburt des direkten Thronerben der ruhmreichen Dynaſtie
Savoyen und dem italieniſchen Volke neues Glück bringen,
möge der junge Prinz dereinſt dem Vorbilde ſeiner edeln Vor
fahren nachſtreben, deſſen Namen er trägt, zum Heil und
Segen der Nation, die gleich dem deutſchen Volke binnenweniger Jahrzehnte aus Zerriſſendeit und Ohnmacht zu einer
abeſtritlenen Großmachtſtellung ſich einporgerungen hat.

Kaiſer Franz Joſef und Prinzregent Luitpold.
Kaiſer Franz Joſef hat am Mittwoch im Anſchluß an den
Empfang einer Offiziersabordnung des ſiebenten bayeriſchen
Feldartillerie Regiments, die vom Prinzregenten Luitpold mit
der Ueberreichung eines ſilbernen Tafelaufſatzes für das öſter
reichiſche zehnte Korpsartillerieregiment betraut war, folgendes
Telegramm an den Prinzregenten gerichtet

„Seit einem ha Jahrhundert erfreut ſich das Korps
Artillerie Regiment Nr. 10 der hohen Auszeichnung, Deinen er
ten Namen zu führen, deſſen eingedenk, t es nunmehr ein
elten ſchönes, in den Annalen ſeiner Geſchichte eine bleibende Er

innerung findendes Feſt. Jn gütiger Fürſorge haſt Du dieſen An
laß wahrgenommen, um dem Regiment nicht nur eine prächtige,
von mir eben bewunderte Spende zu widmen, ſondern auch ſeinen
Angehörigen vielfache weitere Huldbeweiſe zukommen zu laſſen.
Empfange hierfür meinen wärmſten und aufrichtigſten Dank, dem
ich von ganzem Herzen den innigſten Wunſch anfüge, daß dem Regi
mente noch lange das Glück beſchieden ſei, in Dir ſeinen erlauchten

Jnhaber zu verehren. Franz Joſef.“
Der Prinzregent erwiderte
„Empfange für Dein ſo warmes, ges Telegramm meinen

aufrichtigſten und herzlichſten Dank. he Ehre und Aus
zeichnung habe ich es empfunden, als Du mich vor 50 Jahren zum
Jnhaber des Artillerie- Regiments Nr. 10 ernannteſt. Mithat es mich die lange Reihe von Jahren ſtets erfüllt, der Jnhaber

dieſes prächtigen Regiments zu ſein. Es gereichte mir deshalb zur
lebhaften Genugtuung, als ich erfuhr, daß mein Regiment ſich an
ſchickt, den Tag, an dem ich vor 50 Jahren zu ſeinem Inhaber er
nannt wurde, feſtlich zu begehen. Jch glaube, Dir meinen wieder
holten Dank für die mir ſeinerzeit erwieſene hohe Ehre nicht beſſer
zum Ausdruck bringen zu können, als indem ich an dieſen feſtlichen
Tagen verdienter Offiziere und Unteroffiziere meines Regiments
gedenke und dem Regimente ſelbſt ein Angebinde überreichen l
ſonbede Deinen Beifall gefunden hat, iſt mir eine
ſondere Freude. Luitpold.“Der Kapitän zur See v. Grumme, bisheriger Flügeladjutant
des Kaiſers, wird in der HamburgAmerikaLinie die Leitung der
nautiſchen Angelegenheiten übernehmen, die von dem Direktor
Kapitän Ludolph M. Meyer bis zu ſeinem vor einigen Jahren er
folgten Tode verwaltet wurden.

Perſonalnachrichten. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge treffen
die Zeitungsnachrichten, der Miniſter Moeller beabſichtige eine
Reiſe nach Konſtantinopel zu unternehmen, nicht zu. Der Irrtum
iſt dadurch entſtanden, daß der Handelsminiſter vor
Monaten beabſichtigte, ſich einer Reiſegeſellſchaft zum Beſuche der
griechiſchen und kleinaſiatiſchen Ausgrabungsſtätten anzuſchließen;
die Abſicht iſt aber bereits vor längerer Zeit aufgegeben worden.
Der Geh. Admiralitätsrat und vortragende Rat im Reichsmarine-
amt, Dr. jur. Danneel iſt zum Wirklichen Geh. Admiralitätsrat
mit dem Range der Räte erſter Klaſſe ernannt. Dem Gouverne-
mentspfarrer beim Gouvernement von Kiautſchau, Liz. der Theologie
Wilhelm Schüler, iſt die nachgefuchte Entlaſſung aus ſeinem
Amte erteilt worden. Dem Legationsrat Dr. Alfred Zimmer
mann iſt anläßlich ſeiner nachgeſuchten Entlaſſung aus dem Reichs
dienſte der Rote Adlerorden dritter Klaſſe verliehen worden.

Geſinnungs-Athleten.
Wir ſind nicht der Meinung, daß dem bevorſtehenden

ſozialdemokratiſchen Parteitage, auf dem ſich die Genoſſen
eine Woche oder länger über alles mögliche unterhalten,
ſtreiten und ſchimpfen werden, allzuviel Publizität und Be-
deutung beigemeſſen werden ſollte. Jmmerhin iſt es nötig,
einmal wieder zu konſtatieren, wie die Führer und Macher
dieſer Partei, welche Staat und Geſellſchaft nach ihren
Utopien oder Schwindeleien von Grund aus reformieren
will, welche die ſchönſten Prinzipien, Einigkeit, Freiheit,
Gleichheit, Wahrheit uſw. predigt, wie dieſe Herren ſich
untereinander bekämpfen und betrügen.
Wie viel ſchlimmer müſſen ſie es da mit der großen, wenig
ſelbſtdenkenden, aber unzufrieden gemachten und leicht ver-
führbaren Maſſe machen! Auf dem vorigen Parteitage in
Dresden haben ſich ſchließlich nach unerhörten Skandalen
die Rennen offiziell unterworfen oder geduckt. Nachher
aber haben ſie auf die Parteibeſchlüſſe und das Dogma
Bebel wieder gepfiffen und ſind noch ungenierter als früher



h

h

4

e

aufgetreten. Ehrlich und vertrauenerweckend iſt das nicht.
Jetzt wird eine teils erheiternde, teils widerwärtige Komödie
um den „Genoſſen“ Schippel aufgeführt. Dieſer hat
durch ein Dutzend Artikel namentlich die freihänd-
leriſche Doktrin der Sozialdemokratie ad absurdum
geführt und dabei die Partei geradezu verhöhnt. Er ſtellt
den Satz auf: Wer Handelsverträge will, muß auch Zölle
wollen. Uebrigens treten, wie die „B. N. N.“ hervorheben,
zugleich andere Parteigrößen, ſo G. Bernhard, in ſchutz
zöllneriſchem Sinne auf, was bei der bevorſtehenden Kam
pagne um die Handelsverträge nicht ohne Wert iſt. Der
ſchlaue Schippel indes hat in ſeinem letzten Artikel ſich
ſelbſt ſo verklauſuliert und auf das Parteiprogramm einen
kleinen Meineid geſchworen, den ja die Sozialdemokratie
grundſätzlich nicht ſchlimm auffaßt, ſo daß ihn die Partei
nicht ohne weiteres hinausfliegen laſſen kann. So erörtern
jetzt ſchon öffentlich die Auguren, was mit dem Ketzer ge
ſchehen ſoll. Ein vorheriger Verſuch des „Vorwärts“, ihn
auf dem bequemen Wege der Unzurechnungsfähigkeits-Er-
klärung à la Luiſe von Koburg, dem derzeitigen Schütz-
ling und Ausbeutungsobjekt der Sozialdemokratie los-
zuwerden, war mißlungen. Nun kündet Bebel reſigniert
an: eine Erörterung des Falles Schippel dürfte uns nicht
erſpart bleiben; Bebels lieb Kind, Mehring, meint ſkeptiſch,
daß die Partei „am Ende gar, ungehalten darüber, in einen
neuen Streitfall verwickelt zu werden, ſich nicht gegen den
wendet, der ſie ſyſtematiſch bei der Naſe herumführt, ſondern
gegen den, der dieſes Treiben aufdeckt“. Und die noch
rabiatere Genoſſin Klara Zetkin eifert zwar in den höchſten
Tönen gegen das „parteiwidrige“ Verhalten Schippels,
für das kein Ausdruck zu ſcharf ſei, über die „Feigheit“
und „Charakterloſigkeit“ Schippels uſw., erklärt es aber
doch für einen großen Fehler, „wenn man, dem Einheitlich-
keits- und Reinlichkeitsempfinden zu genügen, Schippel als
Sündenbock in die Wüſte der Entrüſtung jagen würde“.
Der Parteitag ſoll nur Schippel ſein „größtes Mißtrauen“
ausſprechen. Das iſt doch einfach zum Lachen! Es würde
auch kaum lohnen, zu verfolgen, wie der Ober-Orthodoxe
der Partei, Kautsky, den Sünder Schippel moraliſch ſcheuß-
lich abſchlachtet, wenn dabei nicht ein grelles Licht auf
ſchmachvoll kompromittierende, langjährige Zuſtände in der
Sozialdemokratie überhaupt geworfen würde Jn der
ſozialdemokratiſchen Wochenſchrift „Neue Zeit“ veröffentlicht
Kautsky die „Naturgeſchichte Jſegrimms“ Pſeudonym
Schippels). Es wird daran erinnert, wie Schippel ſchon
1895 das Agrarprogramm der Partei bösartig verſpottete,
wie damals ein guter Parteigenoſſe ihn mit der „Charakter-
loſigkeit einer Barometernadel“ verglich, wie Bebel damals
ausrief, er ſei mit dem „Menſchen fertig“, ihn aber ſpäter
wieder protegierte. Auf dem Poarteitage 1897 ſollte
Schippel wegen ſeiner Neigung zur Bewilligung von
Militärforderungen exekutiert werden, als er aber ſich aus
redete, er ſei mißverſtanden worden, wurde die betreffende
Reſolution auf Veranlaſſung von Liebknecht und Bebel zu
rückgezogen. Ein Jahr darauf aber erklärte Schippel als
„Jſegrimm“ in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ die-
ſelben Genoſſen, die ſich für ſeine Prinzipienfeſtigkeit in
Sachen des Militarismus verbürgt hatten, für Jdivten und
gab die ganze Partei dem Gelächter preis. Dazu ſagt
Kautsky: „Es dürſte in der Geſchichte der modernen
Parteien kein Beiſpiel von Treuloſigkeit zu finden ſein,
das mit dieſem verglichen werden könnte.“ Auf dem Partei-
tage von 1899 wütete Bebel, er habe für einen ſolchen
Menſchen, wie Schippel, nichts als tiefſte Verachtung.
Kautsky bemerkt dazu: Niemand proteſtierte gegen dieſe
Worte, die vernichtend klingend müßten für den Ange-
klagten, wenn er ein Fünkchen Ehrgefühl im Leibe hätte.
„Schippel duckte ſich und ſchwieg; er ſchüttelte die Be-
leidigungen ab wie ein naſſer Pudel das Waſſer.“ Das
war vor fünf Jahren! Aber der Genoſſe, dem das geringſte
Fünkchen Ehrgefühl abgeſprochen war, iſt heute noch in der
Partei und wird weiterhin in der Partei bleiben
Pa--rteigenoſſe ſchlägt ſich, Pa-arteigenoſſe verträgt ſich
mit ihr der verrotteten bürgerlichen Geſellſchaft Moral bei-
bringen und den einzig wahren, freien Zukunftsſtaat
heraufführen!

Ein Lehrgang für Zeitungsweſen wird vom Arbeits
amt der Münchener Freien Studentenſchaft geplant.
Redakteure der bedeutendſten Münchener Blätter haben
bereits ihre Mitwirkung zugeſagt. Die Literariſche
Praxis“ bemerkt zu der beabſichtigten Neugründung
folgendes: „Wir halten dieſe ganze Veranſtaltung für eine
ebenſo überflüſſige, wie bedenkliche Spielerei. Die Züchtung
eines Journaliſtenproletariats wird dadurch ſyſtematiſch
betrieben. Leute, die weder Neigung noch Fähigkeit für
den Preſſedienſt, dafür aber begründete Angſt vor dem
Examen haben, werden ſchnell einen Kurſus nehmen und
ſich dann für Volljournaliſten halten, die nichts mehr zu
lernen brauchen. Andere, die es trotzdem zu Amt und
Würden bringen, werden die Zahl der Gratisſchreiber und
Nebenverdienſtler vermehren, die uns immer wieder von
neuem die Schaffung wirtſchaftlicher Normen unmöglich
machen. Man ſollte den Uebertritt in den Journaliſten-
beruf, der ja überhaupt nicht „erlernt“ werden kann, eher
erſchweren, als erleichtern. Die harte Anfängerzeit, das
Ringen und Kämpfen um eine journaliſtiſche Exiſtenz,
bildet zurzeit noch den einzigen Schutzwall gegen eine
Ueberflutung durch verkrachte und unge-
eignete Perſönlichkeiten. Nur von dem, der
dieſe überſtanden, iſt anzunehmen, daß er die nötige Be
geiſterung für unſeren Beruf beſitzt und genügende Ver
anlagung mitbringt.“ Dieſem Urteil ſchließen wir uns
in jeder Hinſicht an.
n

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer empfing
Freitag mittag den zum Geſandten in Berlin ernannten bisherigen
ſchweizeriſchen Geſandten in Wien v. Claparède in Abſchiedsaudienz,
wobei der Geſandte das Abberufungsſchreiben überreichte.

Jtalien.
Zur Geburt des Kronprinzen.Die Geburt des Kronprinzen hat in Rom eine allgemeine Feſt

ſtimmung hervorgerufen. Unter den erſten, die dem Königspaare
gratulierten, befanden ſich Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef
und Präſident Loubet, Alle italieniſchen Städte bereiten Huldigungs-
adreſſen vor.

Anläßlich der Geburt des Thronfolgers hat die Bevölkerung
in Rom wie im Lande Freudenkundgebungen veranſtaltet. Die
Straßen ſind ſtark belebt; von allen Häuſern wehen Fahnen. Die
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ſtehen noch ſüdlich des Hunho.

Tſchifu, 16. Sept. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.

Blätter veranſtalten ExtraAusgaben. Jn Racconigi laufen an
dauernd Glückwunſchtelegramme und Ergebenheitsadreſſen ein.

Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Giolitti und des Juſtiz
miniſters Ronchetti hat der König eine Amneſtie für nicht abſicht
lich begangene Vergehen, für Preßvergehen, Deſertion der See
leute der Handelsmarine, alle Uebertretungen und die in der Kolonie
Erhthräa vor dem 1. Januar 1897 begangenen Verbrechen er
laſſen. Die Amneſtie ſoll auch auf militäriſche und finanzielle Ver
gehen ausgedehnt werden.

Dänemark.

Der japaniſche Marinekapitän
Takihava beſuchte in dieſen Tagen die Städte Korſör und Nyborg
und ferner Kap Skagen. Donnerstag abend reiſte er nach
Deutſchland ab. Die Polizei überwachte alle ſeine Be
wegungen.

Perſien.

Konzeſſionen an Ausländer.
Das engliſche Kriegsminiſterium veröffentlicht eine Mit

teilung der perſiſchen Regierung an den engliſchen Geſandten in
Teheran, nach welcher perſiſche Untertanen nicht das Recht haben,
Konzeſſionen an Ausländer zu verkaufen oder zu verpachten, oder
Ausländer als Teilhaber bei dihren Konzeſſionen aufzunehmen ohne
die Erlaubnis der Regierung. Derartige Geſchäfte werden von der
perſiſchen Regierung für ungültig erklärt.

Der Krieg in Oſtaſten.
Wie Generaladjutant Kuropatkin dem Zaren unterm

14. d. Mts. meldet, hatte die Armee an jenem Tage keine
Kämpfe zu beſtehen. Ein ſtarkes Wachkommando des Gegners,
das von Infanterie und Kavallerie unterſtützt wird, iſt etwa
fünf Werſt nördlich von der Station Jantai vorgerückt.

Der Ruſſiſchen TelegraphenAgentur wird aus Charbin vom
15. d. berichtet Nach hier vorliegenden Meldungen liegen um
Port Arthur Leichen in großer Zahl und verpeſten die Luft der
Feind verhindert die el dofurg derſelben und ſchießt auf die
ruſſiſchen Sanitätsperſonen. Das Bombardement der Stadt
und der Forts dauert noch an, wenn auch in großen Pauſen;
es wird eine Verſtärkung der feindlichen Truppen gegen die
weſtliche e bemerkt. Die Japaner r die Poſitionen
bei der Landenge von Kintſchau ſtark und verſchanzen ſich vor
Port Arthur. Unſere Garniſon iſt guten Mutes, ein Mangel
an Verpflegungsmitteln iſt nicht vorauszuſehen Port Arthur
iſt auf eine lange und hartnäckige Verteidigung vorbereitet.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Mukden gemeldet:
Der unmittelbar nach der Schlacht bei Liaujang herrſchende
t e Zuſtand iſt vollſtändig verſchwunden die ruſſiſche

lrmee iſt jetzt in und um Mukden konzentriert. Die ruſſiſche
Bank iſt wieder eng Es ruft Ueberraſchung hervor, daß
die Japaner ihren Erfolg nicht beſſer ausgenutzt haben ein Sach
verſtändiger, der die Nachhut der Ruſſen aus der Stellung ſüdlich
Liaujangs bis nach Mukden begleitete, erklärt dies aus der
Tatſache, daß die Japaner in dem zehntägigen Kampfe 40 000
Mann an Toten und Verwundeten verloren hätten und außer
dem zu n h wären, um den Vormarſch fortzuſetzen.

Das Rote Kreuz Hoſpital behandelte 12 000 Verwundete aus
der Schlacht bei Liaujang. Demſelben Bureau wird aus
Shanghai vom 15. September gemeldet Blättermeldungen
zufolge beſtätigte die japaniſche Regierung Mac Levy Brown
in ſeiner Stellung als Direktor der koreaniſchen Zölle.

Dem „Standard“ wird aus Shanghai von geſtern ge
meldet Jn Liaujang herrſcht wieder Ruhe, der Markt iſt ge
öffnet, japaniſche Kriegsbanknoten werden gern genommen.
Unter der von den Japanern gemachten Beute befinden ſich
21 Eiſenbahnwagen und große Futtervorräte. Die Japaner
beerdigten 1300 Tote vom rechten Flügel, 800 Mann vom
Zentrum und 1000 Mann vom linken Flügel der Ruſſen. Aus
der Richtung von Mufden werden keine Bewegungen gemeldet.

wei ruſſiſche Diviſionen und ſchwache Kavallerieabteilungen

Dex Chineſe, welcher die Nachricht von, der zwiſchen dem 8. und
10. d. M. erfolgten Eroberung eines Forts von Port Arthur über
bracht hat, erzählt, ein ruſſiſcher Torpedobvotszerſtörer im Dock
ſei von japaniſchen Granaten getroffen und untergegangen; ſieben
Seeleute ſeien dabei getötet worden. Die japaniſche Flotte komme
jetzt viel näher heran und werfe täglich einige Granaten in Stadt
und Hafen. Eine Granate habe mehrere Maſchinen auf der
Werft zerſtört und einen Offizier ſowie zwei Mann getötet. Das
Fort, das die Japaner eroberten, wird nicht als weſentlich für die
Verteidigung der Feſtung betrachtet; da aber bei den Japanern be
ſtändig ſchweres Geſchütz eintrifft, kann die Wegnahme des Forts
ſehr nachteilig für die Ruſſen werden, falls ſie das Geſchützfeuer
der Japaner nicht wirkſam erwidern können. Der Chineſe iſt nicht
in der Lage, das eroberte Fort zu beſchreiben; aber der verhältnis-
mäßig ſchwache Widerſtand, der geleiſtet wurde, läßt darauf
ſchließen, daß es ſich nur um einen Außenpoſten handelt. Der An-
griff auf dieſe Stellung war der einzige ſeit dem 31. Auguſt. Die
fünf elfzölligen Kanonen auf dem Goldenen Hügel, die früher nach
dem Meere zu gerichtet waren, ſeien jetzt wieder landeinwärts ge
richtet aufgeſtellt. Der Chineſe berichtet, mit Ausnahme der zehn-
und zwölfzölligen Geſchütze ſeien alle Kanonen von den Schiffen an
Land auf die Batterien gebracht worden. Die Schlachtſchiffe ſeien
jetzt von geringem Nutzen. Von allen im Hafen liegenden Schiffen
wären gegenwärtig nur ſechs völlig imſtande, an einem neuen
Kampfe teilzunehmen. Vor vier Wochen bedrohten die auf dem
Goldenen Hügel befindlichen Geſchütze Schuſchijan ernſtlich, aber
jetzt fielen die Geſchoſſe ſehr weit von dieſem Punkte auf.

London, 16. September. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Viktoria (Britiſch Columbien) vom 15. d. M. Die Mannſchaft des
engliſchen Kriegsſchiffes „Grafton“, die aus Comox dort eingetroffen iſt,
berichtet, der ruſſiſche Hilfskreuzer „Korea“ ſei auf der Höhe der Nord
küſte von Vancouver langſam ſüdwärts dampfend geſehen worden.

Ueber Tientſin erfährt dasſelbe Bureau aus Kupantſe vom 15.
Sept., daß die Ruſſen noch immer die große Straße MukdenHſinmintun
beſetzt halten. Sie decken ihren rechten Flügel mit einem vollen Armee
korps oberhalb des Hunfluſſes die Japaner landen fortwährend Ver
ſtärkungen in Niutſchwang und ſchicken Winterausrüſtung und Vorräte
den Liaoho aufwärts.

Paris, 16. Sept. Der hieſige Ausgabe des „New-ork Herald“
geht aus Söul die Nachricht zu, die Japaner würden wahrſcheinlich
demnächſt mit dem Bau der Bahnlinie Söul-Genſan beginnen. Der
Bau der Bahnlinie FuſanMaſampho werde in vierzehn Tagen beginnen.
Japan brauche keine Konzeſſionen, da der Bau dieſer Linien mit dem
Hinweis auf ſtrategiſche Gründe unternommen werde. Jn Korea
werde raſch ein großes Netz Japan gehöriger Bahnen geſchaffen werden,
die nach dem Friedensſchluß dazu dienen ſollen, die Forderung Japans
betreffend die Kontrolle über Koreg zu rechtfertigen.

Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ hatte eine Unterredung
mit dem japaniſchen Geſandten Vicomte Hayaſhi dieſer ſagte, man irre
ſich, wenn man glaube, daß Japan nicht ſo lange wie Rußland kämpfen
könne. Der Krieg werde vielleicht beide Staaten erſchöpfen, aber das
werde ſicherlich für Rußland ſchlimmer ſein als für Japan, das dieſen
Krieg einzig und allein um ſeine Exiſtenz führe. Die nächſte
Schlacht werde bei Tieling geſchlagen werden der Krieg
werde auch während des Winters fortgeführt werden. Die
Transportmittel der Japaner hätten in letzter Zeit ſtark zugenommen,
und das erleichtere den Japanern den Marſch nordwärts außerordentlich.
Schließlich erklärte der Geſandte, die Japaner hätten darauf verzichtet

Port Arthur durch Sturm zu nehmen ſie würden die Feſtung durch
Aushungern zur Uebergabe zwingen dadurch werde die Belagerung
natürlich verlängert. Allerdings würden durch die Einnahme Port
Arthurs 50 000 Mann für die Operationen im Norden frei werden
aber die Japaner brauchten ſie dort nicht.

Aus Nah und Fern.
Von einem tollen chineſiſchen Hunde waren eine Anzahl Sol

daten des jetzt mit dem Lloyhddampfer „Rhein“ zurückgekehrten
Ablöſungstransports der oſtaſiatiſchen Brigade gebiſſen worden, als
ſie vor Antritt der Heimreiſe einen Ausflug von Tſingtau aus unter-
nommen hatten. Trotz der erfolgten Jmpfung mit Paſteurſchem
Serum erkrankten drei der Gebiſſenen an Tollwut; einer genas,
der zweite ſtarb daran während der Liegezeit des Dampfers in
Singapore und wurde dort beerdigt; der dritte ſprang im Mittel
meer auf der Höhe von Algier in einem unbewachten Augenblicke
abends über Bord; dasſelbe tat am nächſten Abend ein ſtraf-
r Soldat. Jn beiden Fällen waren Rettungsverſuche
erfolglos.

Geh. Kommerzienrat Hahn hat gegen das Urteil des Land
gerichts, durch welches er zu vier Jahren Gefängnis und 8000 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden war, Berufung eingelegt.

Ausſchreitungen in Nikolajew. Am Donnerstag entſtanden im
Gefängniſſe zu Nikolajew, als die Verwaltung Ausſchreitungen
gegen einen Sträfling verhindern wollte, Unordnungen, die mit den
Waffen unterdrückt wurden. Ein Sträfling wurde getötet und
drei verwundet; auch ein Aufſeher erlitt Verletzungen.

Streik-Ende. Jn einer Freitag abend abgehaltenen Verſamm-
lung der Brauereigehilfen von Hamburg und Altona wurde die
Aufhebung des ſeit dem 15. Mai währenden Ausſtandes ſeitens der
Brauereigehilfen und des Gewerkſchaftskartells beſchloſſen. Sie
erlitten eine vollkommene Niedgtxlage.

Des Mordes verdächtig. Unter dem Verdachte, den Arbeiter
Doering am 10. Juni in Darmſtadt in der Nähe der Ludwigshöhe
ermordet zu haben, wurde Donnerstag abend der 27 Jahre alte Tage
löhner Friedrich Rupp verhaftet.

Oberkriegsgerichts-Urteil. Die am Donnerstag begonnene Ver
handlung des Oberkriegsgerichts gegen den Oberleutnant Witte, der
am 30. Juli vom Kriegsgericht wegen Meineids in einem Falle und
Mißhandlung von Untergebenen in 14 Fällen zu einem Jahr und fünf
Tagen Zuchthans, Entfernung aus dem Heere und zwei Jahren Ehr-
verluſt verurteilt worden war, endete Freitag nachmittag mit folgendem
Urteil Der Berufung des Angeklagten wird teilweiſe ſtattgegeben
er wird von der Anklage des Meineides freigeſprochen und nur wegen
Mißhandlung in vier Fällen mit 14 Tagen Stubenarreſt beſtraft, die
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind.

Die Fenersbrunſt, die im Dorfe Zeyer (bei Elbing) wütete, legte
acht große Gehöfte und die bei der Schule gelegenen Wirtſchaftsgebäude
in Aſche. Viel Vieh iſt verbrannt. Die Elbinger Feuerwehr beteiligte
ſich aufs wirkſamſte an der Bewältigung des Feuers.

Ausſtand. Wie die Arbeiter von Monza, ſo ſind auch die Arbeiter
in Mailand in den allgemeinen Ausſtand getreten.

Ein „liebevoller“ Gatte. Seine eigene Frau hat der Arbeiter
Zachraun zu Königsberg zum Fenſter hinausgeworfen. Die beiden
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Eheleute ſollen ſich ſchon immer nicht gut vertragen haben als der
Mann nun nach Hauſe kam, geriet er wieder mit der Frau in Streit,
in deſſen Verlauf er plötzlich über ſeine Frau herfiel, ſie ergriff und,
obwohl ſie laut um Hilfe rief und ſich verzweifelt wehrte, zum offenen
Fenſter ſchleppte und auf die Straße hinabwarf. Die Unglückliche
erlitt bei dem Sturze, zwei Stockwerke hoch, neben äußeren auch
ſchwere innere Verletzungen.

Ueber Nacht reich geworden. Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus
Barmen, 13. Sept. Der 18jährige Ackerknecht Guſtav Bogener, der ſeit
einiger Zeit bei einem hieſigen Ackerer in Dienſten ſtand, iſt über Nacht
zu großem Wohlſtand gekommen. Bogener hat in ſeinem zweiten
Lebensjahre ſeine Eltern verloren und iſt bis zum 14. Jahre in einem
württembergiſchen Waiſenhauſe erzogen worden. Seitdem war er hier
bei Ackerern tätig. Vor wenigen Tagen ging ihm die Mitteilung zu,
daß er jenſeits des großen Waſſers einen reichen Erbonkel
beſitze und deſſen e P Erbe ſei. Der Onkel, der ſich ſeit
mehr als 50 Jahren in Amerika aufhält und dort ein ausgedehntes
Getreide und Landesproduktengeſchäft betreibt, hat ſich infolge des vor
acht Wochen erfolgten Todes ſeiner Gattin veranlaßt geſehen, in
Deutſchland nach Erben Umſchau zu halten, da ſeine Ehe kinderlos
geblieben iſt. Er hat dabei als einzigen Erben den Bogener ermittelt,
der von dem Vorhandenſein des Onkels keine Ahnung hatte. Der ſo
plötzlich zu unerwartetem Reichtum gelangte junge Mann iſt in der
vergangenen Woche mit dem Onkel in Stuttgart zuſammengetroffen
und wird von dort mit ihm die Fahrt nach Amerjka antreten. Der
Onkel beſitzt ein Vermögen von mehreren hunderttauſend Mark.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der internationale Gabelsbergerſche

Stenographenkongreß beſchloß eine Reſolution, die die
Errichtung von Lektoraten für Stenographie an allen Hochſchulen,
ſowie die Errichtung von Staatsanſtalten für Stenographie nach
dem Muſter der königlichen ſtenographiſchen Jnſtitute in Dresden
und München für wünſchenswert erklärt. Es folgten Vorträge von
Profeſſor Alteneder (Münchein), Prof. Dr. Troehliger (Dresden),
Chefredakteur Dr. Kronsbein (Berlin), Kammerſtenograph
Schaible (Stuttgart) und Regierungsrat Prof. Dr. Clemens
(Dresden) über Verbandsfragen.

Vom Dermatologenkongreß. Jn der ſiebenten
Sitzung des Dermatologenkongreſſes (am Freitage) wurden Vor
träge über Krebskrankheiten und ihre Behandlung gehalten. Einige
neue nichtchirurgiſche Behändlungsmethoden, wie mit Kathoden-
ſtrahlen, Lichtbrand, Flammenbrand uſw., wurden erläutert. Prof.
von Bergmann ſtellte 40 ehemalige Krebskranke vor, die durch
chirurgiſche Eingriffe vor mehreren Jahren geheilt worden ſind.

Freitag abend fand ein zu Ehren des Kongreſſes im Rathauſe
von der Stadt Berlin gegebenes Feſtmahl ſtatt, woran etwa 600
Herren teilnahmen, darunter auch der Finanzminiſter v. Rhein-

aben.

Auszeichnung für Julius Wolff. Die„Nationalztg.“ meldet: Dem Dichter Julius Wolff, der in aller
ehe ſeinen 70. Geburtstag feierte, wurde der Titel Profeſſor
verliehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz 15. Sept. (Zu der Erkrankungmehrerer Perſonen an gaſtriſchem Fieber) im

Hauſe Bahnhofſtraße 50b teilt das „Schkeud. Wochenbl.“ mit,
daß die Krankheit in leichter Form verläuft. Trotzdem ſind alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen, damit eine Weiterverbreitung nicht
ſtattfinden kann. Das Haus muß gründlich geſäubert und des
infiziert werden, der Brunnen iſt noch geſchloſſen. Auch iſt das
Beſtehenbleiben der bisherigen Sperrung des Hoherſchen Ladens
und Beſeitigung des Verkaufsſtandes des Leckert'ſchen Grünwaren
handels für ratſam erachtet worden. Aehnliche Krankheits
erſcheinungen treten jetzt auch im Nebenhauſe Bahnhofſtraße 50a
auf, in welchem Perſonen verſchiedener Familien teils ſchwer, teils
leicht erkrankt ſind. So wurde beim Geſchirrführer Rabald der
Typhus feſtgeſtellt und der Transport des Erkrankten nach
Halle am' Mittwoch früh bewerkſtelligt. Eine anſteckende
Krankheit gab ferner Dienstag vormittag Veranlaſſung, daß
im Galle'ſchen Hauſe in der Ringſtraße, in dem ſich vier
Klaſſenzimmer unſerer Stadtſchule befinden, dieſe auf
ärztliche Anordnung geſchloſſen wurden. Jm Laufe des
Tages weilte der Kreisarzt hier, um ein Kind, welches im Galle
ſchen Hauſe wohnt und bösartig erkrankt iſt, einer gründlichen
Unterſuchung zu unterziehen. Letztere ergab das Vorhandenſein
von Typhus, ſodaß die Anordnung des ulſchluſſes in dieſem
Hauſe vorläufig in Wirkſamkeit bleiben wird. Die von dieſer
Maßregel betroffenen Schulkinder wurden im Hauptſchulgebäude
untergebracht. Leider iſt noch von einem weiteren Typhusfall zu
berichten. Der Tiſchler Johann Czeſchelka wurde Dienstag
nachmittag, weil typhusverdächtig, auf Anordnung des behandeln

m



den Arztes nach der Klinik in Halle transportiert. C. wohnte
vormals im Hauſe Bahnhofſtraße 50b, mußte aber plötzlich, als
die Fiebererſcheinungen feſtgeſtellt wurden, ausziehen. Jnfolge
umfangreicher Vorſichtsmaßregeln liegt ein Grund zu Beun-
ruhigungen nicht vor.

Schkenditz, 15. Sept. (Unfall.) Einen komplizierten
Bruch des rechten Oberarmes erlitt am Dienstag nachmittag der
Arbeiter Hermann Kobitzſch, wohnhaft zu Wehlitz, welcher am Bau
einer der Villen in AltScherbitz beſchäftigt iſt. K. war mit Tragen
von Kalk aus dem Parterre nach der erſten Etage beſchäftigt und
ſcheint beim Erſteigen der Leiter das Gleichgewicht verloren zu
haben. Er ſtürzte rücklings herab und mußte ſchwer verletzt auf
gehoben werden. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde K.
der Klinik in Halle zugeführt,

Letzte Telegramme.
Hamburg, 16. Sept. Seit mehreren Tagen nimmt Fürſt

Bismarck keinerlei Nahrung zu ſich. Um jedes
eräuſch von dem Kranken fernzuhalten, ſind alle Türen aus

er die geſamte Dienerſchaft darf ſich nur auf Filz
chuhen bewegen. Geſtern war Baron v. Merck im Schloſſe

anweſend, wurde jedoch u ins Krankenzimmer eingelaſſen.
Rom, 17. Septbr. Nach hier eingetroffenen Meldungen

über die Ausſtandsbewegungen herrſche in Genug General-
ſtreik, Unruhen kamen nicht vor. Jn Mailand auf dem Platzevor ber Kathedrale wurden Kundgebungen veranſtaltet. Zahl
reiche Demonſtranten drangen in das Reſtaurant „Caſanova“
ein und erſtachen den ſich dort aufhaltenden Arzt Dr. Ventola.
Andere bedeutende haben ſich nicht ereignet. Jn
Monza wird der Ausſtand morgen beigelegt und in allen
Werkſtätten die Arbeit wieder aufgenommen werden.

Rom, 16. Sept. Der König hat dem Miniſterpräſidenten
Gioletti telegraphiſch mitgeteilt, daß er eine Million Lire
zugunſten der Altersverſorgung der Arbeiter ſpende.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 18. September Wolkig, kühl, ſtrichweiſe Regen.
Montag, 19. September: Wenig verändert, kühl, regendrohend,

windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale.
alle 16, Sept. 1,6417. Sept. 1,641
rotha 1,10 1,12 0,02Alsleben 15. Sept. 0,68 16. Sept. 070 0,02

Bernburg x 0,32 0,32Calbe, Obp. 1,20 1,20do. Untp. 0,36 0,34 0,02Unſtrut.

Straußfurt 15. Sept. 0,65 16. Sept. 0,80] 0,15
Elbe.

Pardubitz 14. Sept. 0,4115. Sept. 0,41
Brandeis 0,62 u 0,60 0,02Melnik 1900 0,94 (0,06Leitmeritz 15. Sept. 0,90 16. Sept. 0,86 0,04Außig n 0,68 p 0,67 0,01Dresden 2,09 s 2,07 0,02Torgau 0,43 x 0,43Vittenberg 0,20 18 (o, otoßlau 2 0,29 0,291Aken n 0,10 0,10)Barby r 0,08 0,10 0,02Magdeburg rn 0,08 0,08Tangermünde 0,35 n 0,351Wittenberge 0,09 0,08 0,01Lenzen 0,00 n 0,02 0,02Dömitz v 0,56 0,55 0,01Darchau v S de 0,68Lauenburg e 0,52 0,51 0,01

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarkrtberichte.

Berlin, 16. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,50 176,50 A. ab Bahn. Roggen märk. 138,00 bis
138,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 136,00
bis 145,00 ſchwere 146,00 156,00 A. ab Bahn und frei
Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 130,00 133,00 frei Wagen. Hafer,
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 bis
165,00 mittel 144,00 153,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ.
139,00 142,00 frei Wagen Dezember 137,75 137,50 A.
Mais, amerik. mixed 130,00 132,00 runder 124,00 126,00
türk. Mixed 126,00 128,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterware mittel 153,00 157,00 feine und Taubenerbſen
158,00 170,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50
bis 24,50 Roggenmehl 0 und 1 17,40 18,50 Weizenkleie
10,50 11,00 oggenkleie 11,60-- 12,25 A. Mittagsbörſe
Weizen märk. 175,50 177,00 September 178,50 179,25 bis
179,00 Oktober 178,50 178,75--178,50 Dezember 182,00
182,25-182,00 Mai 187,75--188,00 187,75 A. Roggen märk.
138,50 139,00 September 140,50 AC, Oktober 140,75--141,00
Dezbember 144,25 144,50 144,25 Mai 147,75 148,00 A.daſer märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00

dis 164,00 mittel 143,00 152,00 ruſſ. 138,00--141,00
September 139,75 140,00 Oktober 137,00 Dezember 137,00 AC,
Mai 141,00--140,75 Mais, amerik. mixed 130,00--131,00
runder 124,00 126,00 türk. mixed 126,00 128,00 Oktober
119,50 A. Weizenmehl 00 22,50--24,50 A. Roggenmehl 0 und 1
17,40 18,50 M. Rüböl Oktober 44,00 42,80 43,90 Dezember
44,40 Br., Mai 45,30 45,10 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen September 179,00 Ac, Oktober 178,50 Dezember
182,00 Mai 187,75 A. Roggen September 140,50 Oktober
140,75 Dezember 144,25 Mai 148,00 Hafer September
140,00 Oktober 137,25 Dezember 137,00 Mai 140,50
Mais September 122,50 Oktober 119,50 Dezember 119,50
Mehl September 17,65 Oktober 17,65 Dezember 17,95
Rüböl loko 43,90 September 43,90 AG, Oktober 43,90
Dezember 44,40 Mai 45,20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftgkanſmern
Notieruugsſtelle.

16, September 1904,
Für inländifches Getreide iſt in Mark per Tonne Se worden

Weizen Roggen Ge 8
Königsberg i. Pr. 154--170 128--134 129 148
Allenſtein 160 170 128--135 123 130 130 140
Danzig 168 127 148 132- 142Thorn 158--164 128--131 123 126 129 134
Uckermark 168--174 128--136 146 152 138 154
Mittelmark, Priegnig 165--170 128--136 130 158 135 160
Neumark 165--173 128--136 130 160 140 154
Lauſitz 178 183 130 140 132--150 146 155
Stettin (Bezirk) 168--172 132--136 140--156 130--142
Stettin (Platz) 168--172 132--136 140 156 130 142
Anklam (Platz) 170 133 140 140Poſen 165--170 126--1830 135--140 140 145
Bromberg 154--165 125 128 137

Wongrowitz 169 172 123 126 127 180 122 125Wronke 170 172 130 130--140 130 135Breslau 169--179 126-136 140 157 129 143
Gbrlitz 176--185 130 136 140 160 136 142
Schweidnitz 168--178 130 138 139 155 132 140
Glogau 174-176 131--132 144148 132 34Magdeburg 163--172 131 134 148 178 129 134
Altmark 166 176 126--135 135--156 120 156
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 164-174 133 140 129--170 128--14
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 165-- 176 136-148 160- 185 138 150
Erfurt 160--170 135-- 143 160 185 130 136
Kiel 166--170 140--145 140 145 142 154
Mayen 173x 133 160 135Hannover Süd

do. Elbe Weſer
do. Weſt 154--173 133 153 122 130 124--137

Münſterland 170 140 S 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 180--182 142--148 118 121 152 158
Sauerland 165 132 127x 135m bornerland 161 169 134 141 13754 135 143
aſſel 168--170 139-142 S 135 145

Siadt: Nindeſge sich her eng p. Wog. p.adt: ndeſtge g. p- l. 712 g. p. l. 573 g. p. p. l.Berlin 4 178 140 r 156 pKönigsberg i. Pr. 155 130 S 129Breslau 180 136 1657 139Poſen 172 129 145 138Hannover 170 138 170 150Neuß 180 142 2 142Mannheim 186 147 e 144Hamburg 174 144c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.
am 16. Sept., am 15. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 121 Cts. 234,50. 233,25
Chicago Sept. 118 Cts. „233,75 231,50

Jn Liverpool frei do. 7 ſh. 6 d. „219,75 210,00
Von Odeſſa nach loko 97 Kop. „185,75 182,50

Riga loko 103 Kop. „181,90 182,25Jn Paris Sept. 23,00 Fes. 186,50 186,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts.
Odeſſa n loko 71 Kop. 151,00 147,75Riga loko 78 Kop. „148,00 149,25Newhyork nach Berlin Mais Sept. 59 Cts. 126,75 127,50

Halle a. S., 17. Sept. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit-
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in g 7 t Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei oeten
Roggenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren: 1,75 Breitdruſch bei
Partien Roggenſtroh 1,75

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
4,75--5,00 in einzelnen Fuhren 5,25 minderwertige Sorten
bei Partien 4,00 in einzelnen Fuhren 4,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 5,00 in
einzelnen Fuhren 5,50 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2
im einzelnen vom Lager 2,50

Nürnberg, 15. Sept. (Hopfenbericht.) Bei mäßigem
Eingreifen des Exports gelangten von der heutigen 1000 Ballen be
tragenden Landzufuhr etwa 700 Ballen zum Verkauf. Die Preiſe für
prima ſind ohne Aenderung, für mittel und geringe gedrückt. Jn
S Sorten fanden etwa 200 Ballen zu unveränderten
Preiſen Abſatz, ſo daß der heutige Geſamtumſatz ca. 900 Ballen
beträgt. Die Bahnabladungen beſtanden in ca. 700 Ballen. Stimmung
ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 130
mittel do. bis 145 prima do. bis 155 Gebirgshopfen bis
165 geringe Aiſchgründer bis 130 mittel do. bis 155 prima
do. bis 165 geringe Hallertauer bis 150 AC, mittel do. bis 167
prima do. bis 182 Hallertauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 195
geringe Elſäſſer mittel do. bis 158 prima do. bis 165
geringe Badiſche bis 135 mittel do. bis 160 C prima do. bis
190 geringe württemberger bis 140 mittel do. bis 168
prima do. bis 190 A. Spalter Land, leichte Lagen bis 205 C.
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 16. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 71 Rinder, 138 Kälber, 185 Schaf
vieh 2c., 1241 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete e. mäßig genährte junge und ältere
31—33 d. gering genährte jeden Alters Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29-31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36--44 e. geringe Saugkälber 26—-33 ältere, gering
genährte (Freſſer) 26—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 28—31 e. mäßig

enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 SchweineGut 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 54 b. fleiſchige 51 bis
53 e. gering entwickelte 48-—50 d. Sauen 45--51 Verlauf
und Tendenz flau. Ueberſtand: 10 Rinder, 4 Kälber, 21 Schafe,
150 Schweine.

163.00 163.00

Waren- und Produktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 16. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 174 176. Hard Winter Nr. 2 September Abladung
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Sept. -Abladung 102,00,
holfteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 146. Mais ruhig, Amerik.
mixed September-Abladung 101,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 16. Sept. Weizen feſt, per Oktober 10,39 Gd., 10,40 Br.
Roggen per Oktober 7,72 Gd., 7,73 Br. Hafer per Oktober 6,90 Gd.,
6,92 Br. Mais per September 7,18 Gd., 7,19 Br., per Mai
7,25 Gd., 7,26 Br.

Paris, 16. Sept. (Anfang.) Weizen feſt, per Septbr. 23,05,
per Oktober 23,30, per November Dezember 23,70, per November-
Februar 24,00. Roggen ruhig, per September 15,90, per November
Februar 16,50.

Paris, 16. Sept. (Schluß). Weizen feſt, per Septbr. 23,20,
per Oktober 23,50, per November Dezember 28,90, per November
Februar 24,20. Roggen ruhig, per September 15,75, per November
Februar 16,50.
Diſer Fgareeven, 16, Sept. Weizen feſt, Mais ſtetig, Gerſte ſtetig,

r ruhig.
Londan, 16. September. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
NeweYork, 16. Sept. (Telegranmim.) Roter WinterWeizen loko

119 per September 118 per Dezember 116 per Mai 116
per Juli Mais 47 September 57 per Dezember 578 per
Mai Mehl 420. Getreidefracht 1.

Chieago, 16. September. (Telegr.) Weizen per Dezember 113
per Mai 1147 Mais per Dezember 51 g.

Raps.
Hamburg, 16. Sept. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 200 205 Mk.
Peſt, 16. September. Raps per Auguſt 11,70 Gd., 11,80 Br.

Zucker.
Hamburg, 16. Sept. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 880/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
21,00, per Oktober 21,65, per Dezember 21,40, per März 21,65, per
Mai 21,60, per Auguſt 22,10. Matt.

Hamburg, 16. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
21,10, per Oktober 23,70, per Dezember 21,55, per März 21,80, per
Mai 21,95, per Auguſt 22,20. Feſt.

London, 16. Sept. 9609 Proz. JavaZuckes loko feſt, 11 ſh.
9 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 10 ſh. 68), d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 16. September, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Septeiber 37 G., Dezember 37/, G.,
März 38 G., Mai 388/, G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 16. Sept., nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 37 G., Dezember 37/, G.,
März 38 G., Mai 381 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 16. Sept. JavaKaffee good ordinary ruhig, loko 31.
Havre, 16. Sept. Kaffee. Good average Santos per September

46,00, Dezember 46,25, März 47,00, Mai 47,50. Tendenz: Behauptet.
New-York, 15. Sept. Kaffee ſchloß feſter, 20--160 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 18 000 Sack, in Santos 57 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 16. September. Petroleum ſtetig, Standard white

loko 6,830 Br.
Antwerpen, 16. Septbr. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19

bez. Br., September 19 bez. Br., Oktober 19 Br., Novbr. Dezbr.
19 Br. Tendenz: Feſt.

NewYork, 15. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 785, do. in Philadelphia 780, do. in Refined Caſes
1055, do. Credit Balances at Oil City 153.

Spiritus.
Hamburg, 16. September, Spiritus feſt, Sept. 277 G.,

September Oktober 278/6 G., Oktober November 278 G.
Paris, 16. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus ſeſt, September

48,25, Oktober 45,50, Novbr. Dezbr. 48,50, Januar April 41,25.
Paris, 16. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September

48,00, Oktober 45,00, Novbr. Dezbr. 43,25, Januar April 41,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 16. Sepibr. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 24,00——36,00 Mk., Linſen 28,00 bis

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 16. September. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 16. September. Rüböl ruhig, loco 47,00. 8
Amſterdam, 16. Septbr. Leinöl flau, loco 18 Oktober 18

Okt.Dez. 18 Jan.-Mai 18 Juni- Auguſt 18
Hamburg, 15. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 37—371/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 16. Septbr. (Telegramim.) Schmalz Weſternſteam
7,50, do. Rohe und Brothers 7,70.

Paris, 16. Septbr. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Septbr. 49,25
Oktober 49,25, Nov.Dez. 49,50, Jan.April 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Septbr. Kartoffelſtärke 28,00 Mk., Kartoffelmehl

28,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 15. Septbr. Kartoffelſtärke 26-—27 Mk., Lieferung

Okt.Dez. 26—-27 Mk., Kartoffelmehl, prompt 27 --28 Mk.,
Lieferung Okt.Dez. 27 28 Mk., SuperiorStärke 27 --28 Mk.,
SuperiorMehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. September. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 16. Septbr. Rindſleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,70 Mk., alles für 1 kg, Eier Cie Stück 3,20-—4,00 Mk.

e.

Hamburg, 15. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 75--90 Pfg.
kleine 45—-70 Pfg., Seezungen, 150--170 Pfg., kleine 80 bis
90 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50--70 Pfg., kleine
30—40 Pfg., Rotzungen 40—45 Pfg., Schollen, große 45——50 Pfg.
mittel 30-40 Pfg., kleine 20—-25 Pfg., lebende Karpfen 95 Pfg.,
Schellfiſche, große 40-45 Pfg., mittel 25--35 Pfg. kleine 15-18
Pfg., Cabliau, große 14--20 Pfg., kleine 10-15 Pfg., Seehechte 20--25
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blauſiſche 8-—-10 Pfg., Knurrhähne 6 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6—8 Pfg., Elblachs 250-280 Pfg.,
Lachs, rothfl., 200—250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100 160 Pfg., Zander 60-—90 Pfg., Flußhechte 70-75 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 20-—25 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 190 220 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. Septbr. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 7,50--8,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

h e m 16, Septbr. Baumwolle. »Ruhig. Upland middling
co 61 Pfg.Antwerpen, 16. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Novbr.

5,07 Verkäufer, Juni 4,95 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 15. Septbr. 31 Uhr. Wolle. September 158,50,

März 158,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 16. Septbr. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

tz 4000 Vallen, davon für Spekulation und Export 200 Bableen.
endenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per September 6,13, Per Jan. Febr. 5,64,
Sept.Okt. 5,71, Febr.-März 5,54,

w Okt.Nov. 5,62, März-April 5,54,Nov.Dez. 5,58, April-Mai 5,55,Dez. Jan. 58,56, Mai-Juni 6,55.
Metalle.

Amſterdam, 16. September. Baneazinn feſt, loco 77
London, 16. Sept. Silber 26/ Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.,

per 3 Monate 5716 Lſirl., Blei ſpan. 117/g Lſirl., engl. 12/, Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 16. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numberz warrants ab. d. Warrants Middlesborough 3 43 b. 2 d.

Düngemittel,
Hamburg, 15. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,55.

Rio de Janeiro, 15. September. Wechſel auf London 12

c c Zcc7Cf d Z 7 5 5 „7,VDerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. Se
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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